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Konſtantinopel weiter geſchickt wurde

reich und England ſeien darüber ſehr erregt und
ſuchten durch ihre 6chiffe dieſe Kriegskonterbande

zu verhindern
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Der Artillerie Kampf bei Vpern
Amſterdam 7 Dezember Telegraf meldet aus Sluis Der Kanonendonner der am Dienstag hier

deutlich hörbar war kam über ſüdweſtlicher Richtung von dem Artilleriekampf in einem Dorf in der Amgebung
von Sinnebeck das ungefähr 8 Kilometer nordöſtlich von Vpern liegt Dort hatten die Verbündeten unlängſt

Nach einer lebhaften Kanonade verſuchte die deutſche Jnfanterie das Terrain wieder
zu gewinnen Die Kämpfe ſpielten ſich in dem waldreichen Gebiet bei der Eiſenbahnlinie Rouſſelaire

Jetzt iſt es wieder ſtill Das Wetter iſt viel beſſer
VJpern

Jn Flandern hat es leicht gefroren

Türkiſch bulgariſches Einvernehmen
Mailand 7 Dez Als 6ymptom für

das Veſtehen eines Einvernehmens zwiſchen
VWVulgarien und der Türkei wird dem Corriere

dellg Gera gemeldet

ſtimmtes Material eiligſt in dem bulgariſchen

daß für die Türkei be

Hafen Dedeagatſch ausgeladen und nach
Frank

Da weder Serbien noch Grie

chenland den Bulgaren Konzeſſionen machen wol

len ſo ſcheint der bulgariſche Einmarſch in Maze

donien in Uebereinſtimmung mit dem öſterreichi

ſchen Vormarſch bevorzuſtehen Gelbſt wenn
Serbien und Griechenland jetzt noch der bulgari

ſchen Regierung entgegenkämen wäre es wahr

ſcheinlich zu ſpät In Athen ſoll die Regierung

dem bulgariſchen Eingreifen keine große Vedeu

tung beilegen aber ſeine Folgen wären rieſig

Serbien müſſe von zwei Seiten angegriffen völ

lig unterliegen Griechenland und Rumänien

können nicht mehr in den deutſchen Vlock ein
greifen wenn dieſer freie Verfügung über die

Vahnlinie Velgrad Gofig Konſtantinopel ge
winnt Manche glauben jedoch daß die franzö

ſiſch engliſche Flotte im Aegäiſchen und die ruſ

ſiſche Flotte im Gchwarzen Meer durch Demon

ſirationen vor Dedeagatſch und Varnag die Hal

tung Vulgariens beeinfluſſen könne

Vetwichtung des Serbenheeres

Zürich 7 dez der Corriere dellg
Sera iſt als Freund des Dreiverbandes über die

Entwicklung der Lage auf dem Valkan bei

ruhigt Jn Niſch beurteilt man die Zerſtörung
der Wardarbrüche als verhängnisvoll für jeden

weiteren Widerſtand der Gerben Jn Rom iſt
man der Anſicht daß ein eigentliches ſerbiſches

Heer nicht mehr exiſtiert

Re exfolgloſen ruſſiſchen Cinhrüche in die Kulpathen

Wien 7 Dezbr Die Verſuche der Ruſſen ſüdlich von Krakau durchzudringen wurden von der Armee
Bhorogewitſch zurückgewieſen Den letzten Vorſtoß unternahmen ſie bei Nawytarg Auch er endigte mit der
Niedermachung oder Gefangennahme der Ruſſen
ruſſiſchen Erlaß mit ſeiner Ernennung zum Gouverneur des Tatragebietes
Karpathen erfolgen planmäßig an vielen Stellen meiſt mit ganz ſchwachen Kräften vielleicht in der Abſicht
einen ſtärkeren Angriff an einer anderen Stelle zu bemänteln vielleicht auch um herauszufühlen an welchen

Bei einem gefangenen höheren Offizier fand man einen
Die Einbrüche der Ruſſen in die

Stellen die Widerſtandskraft der öſterreichiſch ungariſchen Armee ſchwächer iſt doch iſt den Ruſſen bisher an
jedem Punkt mit Erfolg entgegengetreten worden
Gegen Auſen un 6nglinder

Konſtantinopel 7 Dez Wie hier
her gemeldet wird befinden ſich auch die
Tſcherkeſſen und Georgier im Auf

ſiand gegen die Ruſſen beſondets zwiſchen Va

wurden Venden gebildet
tum und Suchum In verſchiedenen Ortſchaften

die bereit ſind den
Türken zu helfen Vorläufig fehlt es den Tſcher

öen Umſange aufzunehmen
keſſen noch an Waffen um den Kampf im gro

doch glaubt man
daß ſie bald im ſtande ſein werden den Ruſſen

ernſten 6chaden zuzufügen Auch aus der
4 Ukraine kommen gute Nachrichten Die dor

iige Organiſation für den Aufſtand iſt beendet
ſo daß die Türken bei einer etwaigen Landung

der Unterſtützung der Bevölkerung ſicher ſein

Tunis für Italien

Konſtantinopel 7 Dez In der
türkiſchen öffentlichen Meinung zeigt ſich das
Veſtreben die erfreuliche Beſſerung der türkiſch
italieniſchen Beziehungen zu einer dauernden zu

geſtalten Auch die von Galandra betonte Not
wendigkeit Jtalien müſſe künftigen Verände
rungen in Europa gegenüber guf Erhaltung ſeiner

Machtſtellung beſtrebt ſein findet hier volles
Verſtändnis Die Zeitungen erkennen das Recht

Ftaliens an auf Vergrößerung ſeines Gebietes
bei der Liquidation nach dem Kriege in Europa
bedacht zu ſein wenn Jtalien dem Dreibund treu

bleibt wird ihm niemand das Recht beſtreiten

Tunfs zu beſetzen wo ſich ſeinerzeit die Franzo
ſen zum Schaden Italiens feſtgeſetzt haben da

Tunis Italien unmittelbar gegenüber liegt

Der franzöſiſche Tagesbeticht

Genf 7 Dez Auch heute beſtreitet bei
Erwähnung der jüngſten artilleriſtiſchen Leiſtun

gen in Flandern und in der Champagne das
franzöſiſche Hauptquartier die Ueberlegenheit des

ſchweren deutſchen Geſchützes vermag aber
irgendwelche Beweiſe ſolcher Ruhmredigkeit nicht

zu erbringen und kann die Vorzüglichkeit der
deutſchen Gtellungen in der Champagne ſowie

die dort ununterbrochen andauernde empfindlich

ſchädigende Tätigkeit nicht leugnen Den fran

zöſiſchen Gewinn der Ortſchaft Vernelles im Be

thuner Bezirk ſchätzen die franzöſiſchen Kritiker

gering und warnen dort eine un verhältnismäßig

ſtarke Truppenzahl zu binden weil die benach

barte deutſche 6tellung ſehr gut gewählt iſt

Wyphus im ruſſſchen Geekadettenn

locps

Frankfurt a 7 Dez Aus Peters
burg wird gemeldet Jm 6eekadettenkorps wütet

der Typhus Die Hälfte der vor der Veförderung

Stehenden iſt krank oder geſtorben

Axt Hoſenbandorden für den

König von Belgien

Chriſtianig 7 dez Die Times
meldet König Georg habe bei der Zuſammen
kunft der drei 6tagtsoberhäupter am Freitag in

Flandern dem König Albert den Hoſenbandorden

verliehen



m

Das Elend der deutſchen Kriegsgefangenen

in England
Der folgende Brief eines in England gefangen ge

haltenen deutſchen Soldaten iſt auf einem Wege den
öffentlich anzugeben nicht nötig iſt nach Deutſchland ge
langt und der Frankf Ztg zur Verfügung geſtellt worden Wir enthalten uns jeden Kommentars dazu die
in Not und Krankheit hingeſchriebenen Worte ſprechen
für ſich ſelbſt Der Schreibende iſt Unteroffizier der
Reſerve

Liebe Gltern
Wenn Jhr dieſen Brief erhaltet bin ich vielleicht

ſchon tot denn als Schwerkranker ſchreibe ich Euch
Jch fühle es daß ich nicht mehr geſund werden kann in
der Heimat wäre das ſchon möglich hier jedoch unter
dieſen menſchlichen Beſtien denen alles Gefühl für die

Fürſt Bülow
de ür den wegen Krankheit beurlaubten Botr von Flotow mit der Führung der Ge

der deutſchen Botſchaft in Rom beauftragt

Leiden anderer fehlt m ich unfehlbar ſterben Niemand glaubt mir daß ich krank vin ebenſo wenig wie

man es meinen Kameraden glaubte die vor mir ge
ſtorben ſind Wir waren faſt alle kerngeſund als wir
leider in die Gefangenſchaft gerieten glaube mir es
war nicht unſere Schuld wir wurden abgeſchnitten und
ein Durchſchlagen zu unſeren Truppen war unmöglich
Die meiſten von uns waren uwwerwundet und nur durch
die allem Menſchlichem Hohn ſprechende Behandlung der
Engländer wurden wir krank ſo daß ſchon viele ſterben
mußten 90 Mann wurden wir durch die Franzoſen ge
fangen genommen die uns ſehr anſtändig behandelten
die Verwundeten mit Schonung verbanden und uns über
haupt als Menſchen anſahen Anders dagegen die Eng
länder denen wir zwei Tage ſpäter übergeben wurden
und die uns zuerſt wie wilde Tiere anſtarrten um uns
dann auf die gemeinſte Weiſe zu behandeln Dicht zu
ſammengepfercht ſtanden wir in Eiſenbahnwaggons in
die wir verladen waren und in denen unter normalen
Verhältniſſen nur ein Drittel von uns Platz gehabt
hätte Auf dem Ueberfahrtsſchiff ging es genau ſo nur
daß wir dort in den Kohlenraum geſteckt wurden Ein
Kamerad der engliſch ſprach und der gegen eine ſolche
Behandlung Gefangenen gegenüber proteſtierte wurde
in Feſſeln gelegt und wie ein gemeiner Verbrecher be

geſetzt lauter Rowdies die man wohl extra zur Be
wachung der Gefangenen ausgeſucht hat Kolbenſtöße
und Fußtritte ſind an der Tagesordnung und wir ſind
nachgerade zu matt und zu elend geworden um uns
noch ſonderlich darüber aufzuregen Ein Vizefeldwebel
vom Regiment der auch hier gefangen gehalten
wurde mußte die roheſte Behandlung erdulden zumal
er es einmal gewagt hatte ſich bei dem aufſichtſführen
den Offizier zu beſchweren Es ging hierauf eine Zeit
lang beſſer bis der Offizier abgelöſt wurde woraufunter dem neuen dann der Vizefeldwebel Unſägliches zu
erdulden hatte offenbar mit Zuſtimmung des engliſchen
Aufſichtführenden Als dem Gefangenen eines Tages
die Geduld ausging er hatte wieder Fußtritte bekom
men und er einen der Lumpen niederſchlug wurde er
ſofort abgeführt und erſchoſſen als abſchreckendes Beiſpiel wie es in der Bekannfmächung die uns am ſelben

Tage vorgeleſen wurde hieß
ie Bemittelten unter uns das heißt diejenigen die

Vom Kriegsſchauplatz in Flandern
Beobachtungspoſten mit Scherenfernrohr auf dem Dach eines Bauernhauſes

die ſo gekauften Eßwaren ſind durchaus nicht tadellos
und gar oft iſt Wurſt und Käſe ſo ſchlecht daß man
lieber hungert wie das Zeug ißt

Die meiſten von uns haben nur an Wäſche gerade
das was ſie auf dem Leibe tragen die Wäſche zu wechſeln
iſt gar nicht möglich und ſo liegt man denn Tag und
Nacht herum immer dasſelbe Zeug auf dem Leibe denn
hier bekommt man nichts Es iſt ganz unendlich traurig
zumal da an einzelnen Tagen in der Woche den Be
wohnern Londons geſtattet iſt die gefangenen Ger
mans zu ſehen und wir werden dann wie wilde Tiere
angeſtarrt und m den ärgſten Beleidigungen ausgeſetzt
Sogar kleine Kinder die noch auf dem Arm ihrerMutter ſitzen ſireſen ſchon i Fre Zunge heraus was

die Väter und Mütter köſtlich zu amüſieren ſcheintWenn es einen Gott gibt ſo wird den éngländern mit

Zinſen heimgezahlt werden was ſie an uns getan da
für werden unſere Brüder die von unſerer ſchändlichen
Gefangenſchaft hören ſchon ſorgen und den feigen Ge

v vase mal lieber den Tod
la inmitien der Kameraden

Wie das Amſterdamer Augemeg

teilt hat ſein rreſpondent in LondonMale um die Erlaubnis ma e die uegeſetunge
der Deutſchen und Oeſter e r auf en umangeſichts der Klagen in der deutſchen Preſſe ſelbſt

von dem dort herrſchenben ein Bild zu machen
Die Erlaubnis wurde ihm aber verweigert

Jm beſchoſſenen Bpern
Der lange hartnäckige Kampf nun e rWochen um Ypern tobt hat tie au öne an

Stadt in Miktleidenſchaft öogen und ſo e ge

b l
a Froberer vor er

und itgeiche tlich denkwürdige Bau iſt zertört Die Schuld ieſen Verwüſtungen möchten Wie
uns zuß ieben aber die e e r eng

gegeben indemſtarkbefeſtigten Mittelpunkt er
ten Ein liche wenn auch wohl etwas chwarzfärbende Echi a von dem a
alten Handelsſtadt gibt Baſil El n e a a

wWie ſieht der ren jetzt aus Die Kathe
drale die berühmten Tuchhallen das Miufeum der
Altertümer das Theater ſie haben alle ſchwer ge
litten ſind von Kugeln durchlöchert und von angaten
getroffen Die Statuen von Heiligen und T Ge

mälde 233 das alte Chorgeſtühl Kerzen Gebet
bücher dic Steine von 1400 und die vergeſſenen Regen
ſchirme von 1914 alles liegt im einem Haufen durch
einander Die ſchöne Kathedrale die hier rrſchend
emporragt hat a niemals eine ſo hölli fik
hört wie ſie die Granaten n und ihr hohes Dhat darunter leiden müſſen roße Flecken des Him
mels blicken in die Kirchenſchiffe hernieder durch die
weiten Löcher Ueber herabgeſtürzte Steine und Schutt
haufen bahnt man ſich mühſam den Weg Das Grab
mal des berühmten Biſchofs von Ypern e Janſenius
von dem eine Reformbewegung in der Chriſtenheit aus
ging iſt in ſeiner marmornen Majeſtät völlig unverſehrt
Rundherum aber herrſcht die Zerſtörung denn einendelt Was aus dem Ar noch Geld beſitzen vielen wurde alles abg znommen fangenenmördern ſchon die Hölle heiß machen JchW denn wir ſahen in e r e können ſich auf eigene Koſten Eßwaren kommen laffen ſchreibe Euch liebe Eltern dies damit es in den deut Sradate hat de V b n ne

ganzen Zeit der Ueberfahrt und der nachherigen Weiter meiſt durch die Vermittlung der Wachthabenden Doch ſchen Zeitungen veröffentlicht wird der lange Brief hat portals ſt vieles dem Fruer zum Opfer dalen
beförderung mit der Bahn bis London Richmond alſo iſt bier alles ſo furchtbar teuer und die Herren Ver mir ſehr viel Mühe und iftrengan gekoſtet und den en ſchönen Ware dem hochragenden Turm h
während 31 Stunden erhielten wir nichts zu eſſen und mittler fordern ſo bohe Belohiung für hre Dienſt Reſt meiner Kr l hre wißt ietz noch etwa die Säiſte Eine belgiſche Fahne flattert
zu trinken trotzdem wir oft darum baten denn in den leiſtung daß man lieber auf alles verzichtet denn auch ſ wenigſtens wie wir hier Jan werden und was m dem hen def Sp e in den Himmel

überfüllten e wir en eine e ehe Lagt iſt e er n r mrfaffung entſtiegen Haufen e i eine große meſſingene Trommkönnt Jhr Euch denken wie die Tiere ſtürzten wir auf Glockew und Rädern Es iſt ein Teil desein geſülltes Waſſerfaß um zu trinken und wohf rühanten Glöckenſpiels von Ypern deſſen melodiſche
mancher von uns hat ſich hier ſchon den Tod geholt Jn T Be lange den Bürgern die Stunden verkündetender Nähe Richmonds war das Gefangenenlager Einige Klänge ſchon zu Zeiten Ppilipre des Schön en dasWellblechbaracken in denen zirka 200 Mann untergebvacht der Münner von begleiteten Danebenwaren die anderen 500 Gefangenen es waren e gen Teile nd e alten Glasfenſter wie700 dort mußte in Zelten vhglgn waren die gag gcheuxe aus Blei ausgefülkt mit leuchGebäulichkeiten die für die Gefangenen eingeri et m bungen G Jch hebe ein Stück auf und haltewaren Hier nun fing unſer Hauptelend an Obgleich es gegen die die Sonne Das Fragment zeigt die zierlichganz in der Nähe die leerſtehenden großen Ränmlich geſpreizten Finger und das Handßelenk einer Fraukeiten einer Konfiturenfabrik die ihren Betrieb einge hielleicht eines Engels oder einer Heiligen und die anſtellt hatte zur Verfügung ſtanden mußten wir aus mutigen Linien heben ſich leuchtend ab von dem Hintergerechnet auf naſſem faulem Stroh in den Zelten ſchbafen n nd eines e ſchweren Blau Wenn man durch dieSchon nach den erſten Tagen fingen die erſten von uns aßen von Ypern ſo iſt faſt kein Hausan zu huſten oder über Schmerzen im Unterleib zu mehr unverſehrt Weh e dir Spuren Beklagen denn durch die ſchweren engliſchen Nebel war die S ung vanche ſind vh h bei augeren ſchautZeltleinwand ganz eingeweicht und der Aufenthalt in durch di mroßen Löcher
c e oft direkt m war fürchter

n in den erſten en eres Hierfeinsſtarben von den früher Angekommenen einige Leute und Die Kulturträger und die Barbarenjetzt mehren ſich die Sterbefälle von Tag zu Tag Letzke ifte vuk e ich jetzt lebe Aus einem Fehdpoftbriefumd alle e Ausnahme Lungenentzündung un nter b iſt es wie die Fra ſen es mit ihrenleibsleiden Wenn wir wenigſtens noch einigermaßen Weleren e Wir haben ander mehrere
gutes Eſſen bekämen dann ginge es noch doch was man franzöſiſche Stellu 32 nommen immer finden wiruns zu eſſen vorſetzt iſt ein wahres Hundefutter und darin Leichen die ſ n darin liegen und die wirhöchſt ſelten gar gekocht oft in einem gang ungenießbaren dann begrabem Unſere Soldaten krischen oft wenn
Zuſtände Doch iſt das noch zu gut für die bloochy Kameraden gefallen ſind nachts unter daGermans oder blood swines die gebräuchlichften hin um die Körper ihrer Brüder zu holen und zu beAusdrücke für uns und unſere Henkersknechte reſp v W S erdigen nie tun die Franzoſen etwas Derartunſere GefangenenBewachungs Mannſchaften warfen o25 S legen höchſtens die Leichen auf den Raud ihrerm c Awre in wo n Serben unge in V e öe e t Fs un e n ägo eberhaupt iſt e ewachungsmannſchaft wo J ich nicht vom die iaus den roheſten und gemeinſten Elementen ens en e 2 erre c ung r en lich ſehe
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Geschäftsstelle

F 7 bieten wir unseren Lesern das
soeben erschienene Werk

itiustrierte Geschichte des grossen Krieges von 1914

Zum Ausnahme Preis von Mark 00 erhältlich in unserer Haupt
in unseren Filalen und bei unseren Irägern
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